
Das abteiliche Pontitikalienrecht
einst und Jetz

Von Dr Laurentius Hanser U  8 B cheyern
]te Anschauungen e1iNem uc

Seit der Veröffentlichung unNnserer ersten ZWeeI Artikel über
das abteiliche Pontiftı:kalienrecht ahrgang 0727 dieser Zeıit-
chrıft erschien als 104 eit der Kırchenrechtliıchen Abhand-
lungen VON Ulrich ALEZ einNne Arbeit uüber die Pontifti:kalien der
wirklichen ralaten ohne bischöflichen Charakter*?), deren Be-
sprechung sıch ohl den Rahmen unserer Artikelserie C1N-

Tugen dürfte Solange uns 1U das dem Bestellzettel beigegebene
Inhaltsverzeichnis vorlag, glaubten WIT miıt dieser Besprechung
uUNseTE Untersuchungen schließen können; beim Durchlesen
des Buches erkannten WIT jedoch Dald, daß der beider-
seıtige Standpunkt HIC berall der gleiche 1St und daß
für dıe aCcC selber NUrTFr NUutzZlic SCIMN dürfte WenNnn SIC weıliteren
riikeln VoN grundsätzlıch anderer Einstellung entsprechend
beleuchtet wird In der vorliegenden Besprechung möchten
WIT 1Ur erledigen Was den Tolgenden ITtıiıkelin nıcht direkt
ZzZu Thema gehören würde.

Bezüglich der Apostolischen Vıikare wird ] * jestgestellt,
daß S1C , ZWal der ege dıe bischöflicheel erhalten ach
dem eX besteht aber zwischen den Apostfolischen Vikaren
un Präfekten MNUur der einNne Unterschie daß erstere HI
Apostolisches Schreiben, etiztere Urc CIn Dekret der Pro-
pagandakongregation ernannt werden (Can 203 S 2) Hın-
sıchtlich der Jurisdiktion und der Weiherechte ist eın ntier-
schied (Can 294) € Was den eizten Satz etrı dürfte
hinsichtlich der Weiherechte Ap Viıkare, welche miıt dem
bischöflichen Charakter ausgezeichnet sind, und der Ap Prä-
Tekten welche einfache Priester siınd der nterschıe estenen
daß die Weiherechte der ersteren innerhalb ihres Terrıtoriums
Sanz dieselben sind WIE ene der Diözesanbischöfe innerhalb
ihres Jurisdiktionsbereiches, während FUr dıe übrıgen Can 204
maßgebend ist. Gerade die größere oOtestias ordinis dürfte
ja der ausschlaggebende Grund SCIN, weshalb regelmäßig 1ftU-

rakter Von ılı
ra und Stab der wirklichen Ohne ischöilichen Cha-

imeister, Benediktiner der el: Neresheim. art.
Verlag VO  3 Ferdinand Enke 928 y 80 132 gen 11 amen und des

. Verfassers erlauben WITr uns 1Im folgenden Urc die urzung auszudrücken.
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larbischöfe die Spitze der über das nfangsstadıum einer
Präfektur hinaus entwickelten Vikariate geste werden. Eın
anderer nNnıcC unwesentliıcher Unterschie cheıint ent-
gangen se1in. Obwohl die Ap Präfekten bezüglich der
Otestas 1iurısdictioniıs den Ap Vıkaren nach Can 204 voll-
kommen gleichgestellt sind,  esteh ach Can. 299 die Ver-
pflichtung des Can. 341 NUur Tüur etiztiere Vicarii Apostolici
obligatione enentur acra Limıiına Beatorum postolorum eIirı
et aulı vistıtandiı eadem DTOTSUS lege, qQUud EpiIScopti residentiales

Und werden nach Can 204 diead HNOTrTMam C  S SE
Ap Vıkare, welche doch wie die Ap Präfekten unter
der Propaganda* stehen, nıc ‚,per 1lteras  C6 dieser
Kongregation, sondern ‚, pPCeT. 1Lieras apostolicas‘‘ ernannt, Yanz
WIe nach Can 334 d 3 dıe Dıiözesanbıischöfe ? Könnte sıch die
Bestimmung ‚„Charactere eptiscopali auctis‘‘ In Can. 308 und
‚b  1am l} qu1 charactere episcopalı carent‘‘ in Can 204 &Z HIC
aufTf die Ap Präfekten alleın, also unter Ausschluß der Ap
Vikare beziehen ? Dann wäre der bischöfliche Charakter der
Ap Vıkare, und ZWarTr sämtlicher, als selbstverständliıc VOTaus-
gesetzt. Ap Präifekten 1T bischöflichem Charakter werden
bei der jetzigen egelung des Missionswesens Teilll imm er
eine Seltenheit bılden, Ssind aber immerhin denkbar, WEeENN
eın HC rieg oder Christenverfolgung AUs seinem mts-
bezirk vertriebener Ap ar einstweılen eine Präfektur ZU-
gewlesen erhält, oder WEeINN eine solche VON einem Ap 1Karıa
abgetrennt wird, und der ar als erprobter Pionier des Kreuzes
übernimmt die unter mständen 1e] schwierigere Leitung der

Präfektur ach dem esagten könnte iINan ohl be-
zweifeln, ob die Ap Vıkare überhaupt och innerhalb der VON

Tur sein ema SCZOPCNEN Grenzlinien tehen.?
Wenn auftf richtig bemerkt, daß der eUueC CJIC den

USCrTruC „ Inferiores raelatı  6 NUur mehr IUr die ‚„ Abbates
vel Taelalı nullius‘‘ gebraucht, WIe aus ( an 310307 rsıcht-
lıch, durfite die regierenden Regularäbte, da S1e keine
Ordinaril 0COorum sind, eigentlich Nnıc den ralaten 1im
Sinne des Can 110 rechnen, welcher sagt: ‚„QUAMVLS raelalı

Im re 1925 unterstanden 4 Vıkariate und Präfe  uren der Kongregationfür die Orientalische Kirche
Das Annuarıo Pontificio 925 S, 354{ff. 1Im panzen 185 Viıkare d

ausnahmslos Bischöfe ; daneben NUur Nichtbischöfe als Leiter VO!  en Vikariaten, nämlich
Ap Administratoren (Kimberley, Napo, Sibirien, Zamora), Provikar Superiore)und 1 Superior (Abessinien), Der keinen VO:  — diesen mit dem 1te eines Vikars

asselbe Annuario im Danzen Ap Präfekten d darunter als einzigen
davon 1.Priester (Benadiır), Abt (Drisdale-River), | Nac!  arpräf ya und
Bischof Mons. ennemann (S:387)5 ferner Ap Administratoren VO:  — Präfekturen,

Bischöfe Gibuti, Isola di Mayotta, Neu-Guinea, 5an Michele, Schleswig-Holstein,rga die Kardınäle hne bischöflichen harakter, deren Jurisdiktion Can
&2 allerdings sehr beschränkt hat, nıc eher in den Rahmen des Vo  — gestecktenThemas paßten, als die Vikare?

der päpstlichen Kurie.‘‘
Jedenfalls sind sie mehr als „Ehrenprälaten
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1tulo, honoris 9 Sede Apostolica etiam nonnullı clerıicı
donentur SINE ulla iurisdictione, Dropri0 amen nNoMILNE Praelati
In 1ure diecuntur clerıcı SIVE saeculares SIVE relig10S1, Qqui IUFrLSdIC-
tionem ordınarıam In f0r0 externo inent.‘‘ Den Oberen auch
der exempten en eINSC  1e des Abtprimas und der (je-
neraläbte g1Dt Can. 488, 8 Nıc den Prälatentitel, sondern
sagt NUur „„Veniunt noMILNeE Superiorum Maiorum  “  9 und die
Jurisdiktion, welche den Oberen und apıteln der „religi0
clericalıis exempta tam DTO for0 interno, QUAM DTO externo‘‘
ste nennt Can 501 NıIC „ordinaria‘‘, WwWIe Can. 110,;
sondern 1Ur ‚„ecclestastica‘‘. 0ONs wäre jeder Mendikanten-
(Guardian eın Prälat Die „Lurisdictio ordinartia‘‘ 1m Sinne des
Can 416 ist eine Sanz bestimmte Spezlies der ‚„„1urisdictio
ecclestastica‘‘, und ZWaäarT der ordentlichen (niıcht der außer-
ordentlichen kirc  ıchen Jurisdiktionsgewalt, S1e ISt, WIEe AUs
dem Vergleich mı1 Can 488 und 501 ZUrTr Genüge rhellt, die
i1urisdıictio Ordinarıy 0C1 Der Prälatenrang jener Regular-
äbte, welche keiner Abbatia nullius vorstehen, beruht also
keineswegs auf der praelatura Iurisdictionis 1m Sinne des Can 110,
WIe anzunehmen scheint, sondern ist eine praelatura AhONnoriSs,
eruhen auft der VON Can anerkannten sakralen Rangord-
Nung der leges lıturgicae. a Urc die weıhe oder Urc
äquıpollentes päpstlıches rivileg ZzZu mindesten eine Praela-
tura honorIis verliehen wird, wurde bisher VOoON niıiemandem be-
zweıite nter diesem Gesichtspunkt sind die geweihten hte
zweıfelsohne auch ‚„‚wirkliche“‘ rälaten, weıl hre el mehr
ist als eın bloßer Ehrennamen, und insofern erscheint der ıtel
des besprechenden erkes auch bezüglich der regierenden
Regularäbte gerechtfertigt, allerdings in anderem ınn 4S der
Verfasser meınte.

Bezüglich uNseTer Abhandlung 1m ahrgang 027 dieser
Zeitschri urteilt H. 19* deren Veriasser gebe
„VOoN der Entstehung des Pontifikalienrechtes der hte ent-
schieden eın unrichtiges Bild, indem behauptet, daß 1im
Pontifikalienrecht drel Perioden unterscheiden selen : 10
abusus reprobatus; 0 uUSUuSs toleratus, probatus, approbatus;
N1IC den Tatsachen
30 oblıgatio DeCr egem scr1ptam. Diese Auffassung entspricht

1)3s Pontifikalienrecht der 1SCHNOTe
cheint VielTfac auft Gewohnheit beruhen, das der bte
Stutzt sıch jedenfalls als Ganzes 11UT AT päpstliche Verleihung.Wir können anser NUur insoweit zustimmen, als die hte ın
Ermangelung gegenteiliger positiver Verbote die Pontifikalien
in demselben Umfang WIe dıie 1SCHOTe ausübten, manchmal
reilic auch en  n ausdruüc  ıchen erboten äalteren
Usancen fes  1elten  L Diese Kritik ist VonN mustergültiger
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Diplomatie und vorsichtig verklausulıert, daß 1an mM ersten
Moment WITKIIC überlegen mußS, und WIe iNan den Aal

Desten Tassen könnte Unwillkürlich denken WITFr den
großen Dıiplomaten Talleyrand, der gesagt en sol! ‚‚ Gebt
mMIr VON irgendeinem Menschen drel beliebige Zeien; und ch
chicke iıh damıt auf das CHhafött. Etiwa ‚‚Monsieur
behauptet, daß . 9 dadurch rweckt den Anscheıin, als ob c<

och Scherz beiseite; WITr en Ja weder mıt einem Talley-
rand tun, noch sınd WITr selber erpicht auTt HIISEGETE Meinung,
daß WITr unter en Umständen das letzte yrıe beanspruchten.
Varietas opinionum electat, salva fide catholica Übrigens
nımmt sich die Von hbeanstandete Stelle über das dreitache
Entwicklungsstadium 1mM Zusammenhang denn doch eIwas
anders AUus „ S gewährt gerade 1m Pontitfikalienrecht eiIn
reizvolles Vergnügen, das stıille, aber unaufhaltsame achstum
werdenden Rechtes beobachten im dreifachen Entwicklungs-
tadıum der lebens- und widerstandsfähigen Gewohnheit
19© abusus reprobatus; PAL uUSUuS toleratus, probatus, approbatus;
30 oblıgatio CI egem scriptam. Als eın geradezu klassısches
eispiel drängt sich 1er Ormlıc auf die TIrıedliche Usurpatıion

Pontifikalinsignien HI den Episkopat 1mM und
11 Jahrhundert. Wer dıie temperamentvollen Äußerungen
Gregors des Großen ber den eDrauc des Pallıums und der
Sandalien kennt*, dem erscheint eine derartige Usurpation
NniIC NUr be1 Gregors Lebzeıiıten, sondern auch bel eitwalgem
Fortileben seines (Geistes der römischen Kurıe infach als
eın Dıing der Unmöglichkeit. Als nächste Entwicklungsstufe
sehen WITr die Verleihung der Pontifikalıen Del der 1SCHNOIS-
weıhe, eine akrale Tadıtl10 instrumentorum, und 918 letzte
die Rechtsbestimmung: ‚„‚ Sacra rıitu pontificalı de ure
inhaeret UMLAXA: enISCOPAlı dignitati.“”® Seitdem verbiletet dıe
Rıtenkongregation dem MS O f einfache und levıitierte Ämter?,
während der Usus Pallıi* Tüur den Erzbischof schon se1t Jahr-
hunderten streng verpflichtend ST I1)a VON den en 1ın
diesem SaANzZch Abschnitt aUch NIC mit einem ortleın die
ede ISt, sondern NUur VOoOnN den Bischöfen,? vermögen WITr
allerdings beim besten illen N1IC reC einzusehen, inwiefern
daraus 5 VOH der Enistehung des Pontifikalienrechtes der
hbte entschiıeden ein unrichtiges Bild“‘ entstehen könnte
Wo überhaupt eın Bild möglich IST, da erübrıgt Sich jede Kritik
uüber dessen Rich  tigkei oder Unrichtigkeıit. Wır en auch

Gardellini n.
lat. 650

4,
104, 7395, 1759 3295, 844, 925

Ic
Can 275— 276.
6I Schrei ‚,‚Das Pontifikalienrecht der i1schoie scheint vielfach auf Ge-

wohnheit Deruhen‘** wissen WIr diesen durchaus korrekten uphemismusTOtZ, der vielmehr der Grobkörnigkeit unseTeSs eigenen Stiles doppelt schätzen
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nN1IC behauptet, daß 1m Pontif:kalienrecht a1s solchem drei
Perioden unterscheıden sSeIeH - sondern 11UTF eın ‚„„dreifaches
Entwicklungsstadium der lebens- un widerstandsfähigen (je€“
wonNnnheı 1mM Pontifikalienrecht.“ IDa die Gewohnheit bekannt-
lıch NIC die einzige Rechtsquelle ISt, am allerwenigsten die
Consuetudoe CONTtra egem: waäre Ja Vollendeter Unsinn,
gerade eiztere als einzige Basıis rechtsgeschichtlicher Perioden

benützen; das weiß jeder nfänger 1mM Rechtsstudium Zu
allem Überfluß lautet gleich der erste Satz in nächstenAbschnitt SO glücklich WIe die 1ISCHOTe waren die bte
1Un allerdings N1IıC obgleic die Entwicklung ihres ONTI=
fikalienrechtes manche Ähnlichkeit un nalogıe aufweiıst mI1t
jenem der ischöfe  6 Selbst eın Talleyrand würde AdUus diesem
atze NnIC leicht „dqen Anschein‘“‘ konstruleren können,
‚„als Ob“ das Pontifi:kalienrecht der bte 19838  —‚ gleich als (janzes
‚„‚eher Urc Usurpation als r päpstliche Verleihung ent-
tanden Ssel.  e6 Da ZUTr Zeit der Entstehung der meIisten Onti-
1Kalıen die enNrza der hte noch NıIC VON der bischöflichen
Jurisdiktion eXeEMPT WäarLr und sehr viele 1SCHOTe abteıiliıche
Pontiflikalien nicht sahen, deren Usurpatıon auch ohl

verhindern wußten, Jag CS selbstverständlich für die bte
nahe, sıch durch entsprechende päpstliche Priıvilegien decken,nochte 1es auch ach dem Zeugnis des ernnar: NT HIC
geringen Geldopfern verbunden sein: ‚, Multo labore ‚ ac pretio
aposStolicıs adeptis priVvLIeRLLS DET 10SQA Sıbl1 Vindicant INSIENLA
pontificalia283  Das abteiliche Pontifikalienrecht einst und jetzt.  nicht behauptet, daß im Pontifikalienrecht als solchem drei  Perioden . zu unterscheiden seien‘, sondern nur ein ‚„dreifaches  Entwicklungsstadium der lebens- und widerstandsfähigen Ge-  wohnheitim Pontifikalienrecht.‘“ Da die Gewohnheit bekannt-  lich nicht die einzige Rechtsquelle ist,. am ; allerwenigsten die  Consuetudo contra legem, so wäre es ja vollendeter Unsinn,  gerade letztere als einzige Basis rechtsgeschichtlicher Perioden  zu benützen; das weiß jeder Anfänger im Rechtsstudium. Zu  allem Überflüuß lautet gleich der erste Satz in unserem nächsten  Abschnitt : ,,So . glücklich wie die Bischöfe waren die Äbte  nun allerdings nicht, obgleich die Entwicklung ihres Ponti-  fikalienrechtes manche Ähnlichkeit und Analogie aufweist mit  jenem der Bischöfe.‘‘ Selbst ein Talleyrand würde aus diesem  Satze nicht soleicht „den Anschein‘‘ konstruieren können,  „als ob‘“ das Pontifikalienrecht der Äbte nun gleich als Ganzes  „eher durch Usurpation als durch päpstliche Verleihung ent-  standen sei.‘‘ Da zur Zeit der Entstehung der meisten Ponti-  fikalien die Mehrzahl der Äbte noch nicht von der bischöflichen  Jurisdiktion exempt war und sehr viele Bischöfe abteiliche  Pontifikalien‘ nicht gerne sahen, deren Usurpation auch wohl  zu verhindern wußten, so lag es selbstverständlich für die Äbte  nahe, sich durch entsprechende päpstliche Privilegien zu decken,  mochte dies auch nach dem Zeugnis des hl. Bernhard mit nicht  geringen Geldopfern verbunden sein: ‚„„Multo labore , ac pretio  apostolicis adeptis privilegiis per ipsa sibi vindicant insignia  pontificalia  . Quanto putas auro redimerent, ut appellarentur  pontifices?‘“1 Mögen-auch zahlreiche derartige Urkunden auf  uns gekommen sein, so erscheint es uns in Anbetracht der noch  viel größeren Zahl von Abteien doch immerhin noch zweifelhaft,  ob man mit H. gleich von ‚,überreicher Fülle‘‘ rede  ln und ent-  sprechende Fölgerungen daraus ziehen kann.  Der Satz auf S. 52 unserer Abhandlung — ‚‚Gerade Pius X.,  der Vater des neuen Kodex, hat in seinem Motuproprio vom  21. Februar 1905, wie wir noch sehen werden?, „,ut praesentis  aevi indoli mos iuste geratur‘“, also „‚in gerechter Berücksichti-  gung der Aüuffassungsweise unserer Zeit‘“, wie er selber sagt?,  die strengeren Verfügungen seiner Vorgänger bezüglich des  Pontifikalienrechtes der Protonotare und anderer Säkular-  prälaten‘ in ‚einer Weise gemildert und manche bisher für un-  antastbar gehaltenen Grundregeln derart durchlöchert, daß eine  Aufrechterhaltung derselben im neuen Kodex gegenüber den  rm Range höher stehenden Äbten_s_chon aus Billigkeit;gründen,  ı Migne lat. 182, 476.  2 Nämlich in einer der au  r;icht m  ehr abwarten konnte  S! 59 angekiindigtefi Numfnern, wélche H5 wig es scheint,  ® Gardellini n. 41  54, S. 55, Einleitung.Quanto aAUTO redimerent, appellarentur
pontifices 71 ögen auch zahlreiche derartige IKunden auTt
uns gekommen se1n, erscheint es uns in Anbetracht der noch
vie]l größheren Zahl Von Abteien doch immerhın noch zweıfelhaft,
ob nıt gleich VONn „überreicher Fülle*‘ rede und ET
sprechende Folgerungen daräatıs ziehen annn

Der Satz auf unserer Abhandlung ‚‚Gerade 1US X
der ater des odex, hat In seinem Motuproprio0 VO
21 Februar 1905, WIe WITr noch sehen Werden“; 4l praesentisaevi indoli ITLOS zuste geratur‘“, also In gerechter Berücksichti-
gung der Auffassungsweise uUunseTer Zeit WwI1e selber Sapt?,die strengeren Verfügungen seiner Vorgänger bezüglich des
Pontifikalienrechtes der Protonotare und anderer Säkular-
prälaten in einer Weise gemildert un manche bisher für
antastbar gehaltenen Grundregeln derart durchlöchert, daß eine
Aufrechterhaltung derselben 1mM eX gegenüber den
IM ange höher stehenden Äbten’ schon dus Billigkeit;gründen,

igne lat. 182, 476
Nämlich in einer dern'icht ehr abwarten konnte

59 angekündigtefi Numfnern, welche MS wWie cheint,
Gardellını Il. a B5 Einleitung.
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seX et bono‘‘, w1e dıe en römischen Juristen
pflegfien, nıc ohl denkbar ist dieser Satz wird VOoOnNn
(S. 301) miıt großer Sicherheit folgendermaßen besprochen:
‚„„Dies annn doch ohl NUrTr verstanden werden, als ob 1US
manche bisher den Ap Protonotaren verbotenen Rechte ihnen
NUunNn zugestanden habe Uns cheıint das Gegenteil der Fall
sein: 1US hat IN gerechter Berücksichtigung der Ayıf-
Tassungswelse uUNsSeIeTr Zeıt“‘ ZUu acntel der Protonotare
manche bısher ausdrücklich zugestandenen Rechte beseitigt,
‚wohl um das Pontifizieren der 1SCHO{Tfe SC  rier hervorzuheben

und eindrucksvoller gestalten.‘‘ Es folgen ZzWeIl Beispiele,
deren Bewelskra WITr weıter untien nachzuprüfen gedenken.
Vor em ist klar, daß eine etwalge Minderung einzelner
Rechte der P1 uUurc 1US in uUNseTeMmM weniger
beweılst, WeNnNn WITr auf der anderen e1ıte eine Mehrung ihrer
Rechte feststellen können, und ZWaT untier auffallender ilde-
I ung bısher Von der SRC „Tür unantas  ar gehaltener rund-

Da die einzelnen KlassenTeZeIN. des Pontifikalienrechtes
der nıc gleichberechtigt sind, können S1e im Tolgenden
N1IC über einen 1 eisten geschlagen werden, doch möchten
WIr langatmige 1te und termiını technic!ı in der unten®

Um n1ıC nochmals mißverstandengegebenen Weise kürzen.
werden, se1l vorausgeschickt, daß WIr VonNn Neuerungen 1US

NiIC in dem Sinne reden, als ob oder seine atgeber alle
Einzelheiten erst entdec und erfunden hätten manches
davon ist schon Von irüuheren Päpsten einzelnen Würdenträgern,
Kirchen und :apıteln verlıehen worden sondern NUur insofern
diese Neuerungen als allgemeine, die Gesamtkirche verpflich-
en Normen eiıne Milderung früherer Gesetze, Grundsätze
und kurialer Gepflogenheiten edeuten

ezu ich der Privatmesse sämtlıcher ralaten ohne Di=
SCNOIlıchen Charakter mıiıt Ausnahme der Kardınäle galt seit
Alexander VII die Generalregel: „ In MLSSIS privatiıs QquUod
indumenta, CaeremonLas, minıstros, Altaris ornatum ef hbene-
dictionis largitionem sSimplicı Sacerdote AonNn discrepent,
nroinde SUCTAaASs vestes nduant In Sacristia, utantur Fruce
pectoralt, UNICO sSınt cContenti ministro, M CUu pelvi et ıurceolo

Apoétolischér Protonotar.
a Protonarius Apostolicus de NUumeTO Particı  ntiıum, 11 SUu-

pranumerarius, 111 — ad instar Participantium, IV =  T1S SC  — Honorarius.
Gardellini, Decreta authentica Congregationis acrorum 1tuum ; Nummer hne

Klammer neueste Auflage sel mit Klammer äaltere Auflage
1UMMETUS decreti 4194 Bei Participantes ist erganzen emolumenta. €dieser

(Sixtus Gre 0)8 VI1.) den uffizi vacabiıli der Kurie. Sixtus rhöhte den auf-
Einkünfte gehörte das Amt der sieben (Dzw. seit Sixtus ZWÖIT) PAI Urc Jahrhunderte
preis auf Skudi Silberwährung Gekauft wurden selbstverständlich weder die
Pontifikalien och die geistlichen Fakultäten, sondern die jährlichen Einkünfte; wWwWar
Iso eine Art Rentenkauf. Vgl Micke, Die Protonotare Archiv Kirchenrecht

Vering, 1868, Y 1142255 Gaetano Moron1i, Dizionario di erudizione SstOricCO-
ecclesiastica, 9 5. 3—209
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argenteis Sıbi ministrari non Sinant, duasque fantum SUDET altare
candelas adhibeant.‘‘ Anderungen Pıus’ X Den PAI ist
ın jeder Privatmesse ıng und Palmatoria gestattet, b) den
PAII wenigstens dıe Palmatoria

ıne ‚, MIssa ecCia Cu aliqua Solemnmıtate kennen dıe
irüuheren päpstlichen onstitutionen bezüglich der über-
aup NıCc Anderungen 1US DDen PAI ist gestatteta) CLE habıtıu praelatitio praeparationem ef gratiarum actıonem
persolvere ante Altare In genufleXor10 pulvinaribus antum?
Instructo, 5) vestes SUCTas ab Altarı9 V) aliquem clerıcum
In Sacrıis assıstentem habere duos Inferiores mMinistros, (°

ef Palmatoriam, Urceum eft Pelvim CUu Manutergi0 In
lance adhibere.®© DDen PAII ist asselbe gestattet mıt Tolgen-den Beschränkungen: a) Non amen Crucem pectoralem el Annu-
Ium adhibeant; 5) ante Communitio avent.‘ C) Den

ist asselbe gestattet wIe den PAII, miıt der weıteren
Beschränkung: exXIra rbem de Speciali amen COMMILSSLONE
Ordinarit.® d) Den PAIV extira Urbem?* und den übrigenralaten der Kurije+*9 ist wenigstens die Palmatoria gestattet.

In der Missa antata sıne pontificalibus hatten sıch
die VOT 1US keiner besonderen Auszeichnung erfreuen,
abgesehen Von Lokalgebräuchen, welche 1er nNnıc 1n ragekommen ; 1US gestattete den beiden ersten Klassen Canon
und ugla ne Lavabo miıt ubehör!+ den beiden anderen
1Ur dıe Bugla.**

Das Pontifikalrequiem WarTr Von Alexander VIL; enedi
AUV.; 1US VII und ausdrücklich und nachdrücklich denBischöfen (und Kardinalpriestern) Vorbehalten worden.!> An-
derungen 1US Den PAI werden Pontifikal-Exsequienohne weıteres gestattet**, den PAII mıt der Einschränkung‚,de Speciali COMMUSSLONE Ordinarit*>, während C) den NUur
die pontifikale Beteiligung den Tüunf Absolutionen zusteht.1®

Änderungen 1US bezüglich des Pontif:kalamtes
och 1US jeden Empfang des Celebranten der

Kırche S  ngstens verboten*“, 1US gestattet den Empfang
m;  an  Ös  AA O1a 20863; Ö; 2624, 2. DU,
ö  n
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Urc den Ceremonitar und 7Wel lerıker.* D) „Omnino
nıgrum eSsE€e debet‘‘, 1US bezüglich des Bırets der 111
estimmt“; 1US gestattet ihnen gleich den PA i un den
flocculus rubinus.® C) Die Bestimmungen 1US bezüglich
des Pe  orales der 111 hat 1US ausgebaut füur sämtlıche
dreı Klassen: a@) PA I! Idenes Kreuz CUu Uınica
rot-goldener Schnur)>; PA 11 Kr sine gemmı1s roter
Schnur ohne ( V) gleich I aber violetter
Schnur.‘ d) uch die Bestimmungen 1US bezüglıch
des Faldistoriums® werden VON 1US hnlıch ausgebaut:
a) den PAI wird gestattet, und S1e dürifen demselben auch
dıe Paramente und ablegen®; Bß) auch den PA|I| wird eS

gestattet, aber dıe Paramente mussen sS1e in der Sakristel
und ablegen?®, während y) die mi1t der Celebrantenbank
sich egnugen und alle Gebete und Lesungen der esse

Altare vorzunehmen haben.! 6) Der VON 1US Veli-
hbotene Presbyter assıstens?*?, wird VON 1US en drei Klassen
gestattet, den PA I1 und 111 allerdings NIT der Beschränkung
‚, NOT amen PISCOD Ordinario aut alıo raesule, QuL
1DSO EpiScopo sıt mai0r‘‘. 13 Das VON 1US V und
unter dıe Pontifikalıen der Traelatı inferliores N1IC aufgenom-
mMenNnNe Gremiale1* wird VON 1US den 111 zugleic m1T dem
Faldiıstorium untersagt*? cheint 3180 den PAI und als Z
or des Faldistoriums gestattet seInN. Während
Pius VII und den in rage kommenden Celebranten NUur
dıe 1Tra simplex aus weıßer Leinwand mıiıt roten Seidenifransen
erlaubten?®, gestattete 1US X al ßer dieser och jeder Klasse
VON eine besondere 1tra: a) den PAI eine ‚„„Miıtra
ela NUNQquam aJmen preii0sa) B) en eine „„Mitra

Ser1co albo, SINE ullo opere p/?rygio‚ sed fantum CUTM OYUE CX

HE, 26,
DA

u F 45 mit E Bezüglich der Garnıtur des (bıs Paul schwarz,
ann violett und seit Klemens rot) vgl Moroni IC X  9 ’ 1US beließ el
für die rei ersten Klassen der PA vgl I1. 3? 4, ı r 1 4} bezüglich der (schwarz)
vgl 67 x SOWI1e 3262; betr. esg‘ D 79 bezüglich der übrigen Ta
der Kurie (violett)

3202; Über Pektorale, Biret un Hut der ischofife vgl Favrin, PraxI1is
sollemnium functionum pI  m et!  e} Regensburg 9, Der das Pektorale der

schwarz-goldener Schnur) ebenda 19  ©&bte (a
Ala‚ f}  O®ä.äiö2,15; vgl 2415, 2624, 15

27

:72i52,15'; vgl 2624,
vgl D

32062,
16 ‚ 2624, 32062, 9 vgl 1728, 4); 2648; 2670; 4199,

Als Domherren VO!  — Barı 822 STa der ihnen zugestandenen Mitra
phryglata eine ‚, Mitra argentea tela contexta et iıstata uro‘**“ tragen wollten, urden s1E
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X: AaUFTO et CUM [ACLINLIS Sımıalıter aureis‘‘)1; y) den eine
‚ Miıltr: sSımplexX SCFICO damasceno ornamento, OTILS
quidem distincta, Cu rubris IactıniLs ad vıLtas c& — h Al De-
züglich der pontifıkalen and- und Fußbekleidung?® der
bısher der (Girundsatz sEEC UUuUTO He argento Nec phrygLovel argenteo ornetur  L  9 gewährte 1US S1e a) den PAI
ohne ec1Ne Beschränkung erwähnen, also ach Art der Bi-
schöfe und Äbte*; den PA I1 nıt oldsaum, ‚, CUMM OT de

AUTO y) den mı1ıt gelbem Seidensaum ‚‚CUFHH OTYde
SETTGD aVI cColoris‘‘ 1) War biısher der Pontifıkalsegen

den gänzlıc untersagt‘ kam ihnen 1US mıt tol-
gender Neuerung entgegen TIrina benedicttio bleibt ZWarTr nach
WIEC VOT verboten®, auch mıt der Monstranz?, desgleichen die
beıden ersten Versikel*®, ‚„ sed Missis}1 fantum pontificalidus
1Lra coopertı cantabunt OrMUulam Benedicat VOS

AÄAus dem bisher esagten dürfte ZUr Genüge ersehen
daß 1US ‚„manche den biısher den Apostolischen roto-
notaren verbotenen Rechte ihnen 1U  e} zugestanden habe.‘‘
Wie StTe 1UN nıt SeINeT Behauptung, daß 1US ‚„ZUM
ac  el der Protonotare manche bisher ausdrücklich ZUSC-
standenen Rechte beseitigt‘ Wenn sıch A E Bewelse
auf ZWEI Von 1US abgeschaffte Privilegien Sixtus V eru

bedart diese Behauptung mehrfacher 1NSIC der Er-
ung Vor em 1St eachten daß die Iragliche
S1xXtUus sich Nn1ıcC aut dıe SchliecC  ın bezieht Nnıc eC11N-
mal QaUTt die ad instar particıpantıum sondern CINZIS und
alleın aut die s1ieben Particıpantes „Sdequuntur privilegia DTO
sSupradıictis septem NOTAFLILS antiıquioribus sagt das Bullarıum,
und S1XTUSs ‚„„Colleg10 hutusmodiı eisdemque septem NOTAFLLS
UnNC et DTO empore exitstentibus Concedimus 6613 Es WarTre also
uUuNSgeENaUu und oberflächlic ohne welitieres Von Privilegien
der Protonotare reden VON sSsamtlıchen Klassen NUr sıeben

y9:  Mitra Ur;o contexXta‘‘,abgewlesen; 829 untersagte ihnen die SRC uch die gestattete
Der 830 auf erneute Vorstellungen quoad 51772 mitrae UTO contiextae S5el f1ilo Ser1c0 AaVvOo

amella Intextae SEAeTICO eiusdem Jlavı cColorıs subsutae: ‚, Uf SoLlus Celebrans
utatur mutfra CONCESSLONLLS sanciae Pıil VK absente 1  '0D0.4

4) ; 20670; 2677
Ila 27 Den Domherren vVon Palermo, weiliche 684 statt ihrer bisherigen

SCTICO damasceno einNe solche oloserico Ormesino Cu imDriıs aurTreis ersehnten, VeOeI-
ordnete die SRC eiINe Leinwandmitra. 1728,

4A7 Den Domherren VO:  — Ravenna gestattete die SRC 826 ‚„Mitram SEerıico-
damascenam, dummodo dissiımı sıt ıIn exiura ab la D w  >  Cardinalium. 66 2
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rälaten der ersten Abteilung rage kommen Dagegen
umiaßt dıe Kodifikation 1US alle 15 P Klassen, deren Pon-
ıfıkal Privilegien als FErster umfassend geregelt und har-
monisch abgestuft hat während ruhere Päpste NUr einzelne
davon Auge hatten Sixtus V die Particıpantes
1US VII die Protonotarıil titulares SCU honorarı1* und die
Tfulıerten IDDomherren und Kanoniker* ach Art der 1US
NUur dıe ad instar Particıpantium Die Konstitution
S1ixtus OIN Februar 1556 iSst erlassen och VOT Einsetzung
der Ritenkongregation* und der Veröffentlichung des Pontificale
Romanum?® des Caeremoniale Episcoporum“® und nthält
bezüglich der Pontifı:kalıen MNUr den Satz I9 U1 e1IS

presbyteratus ordine cConstituftt /uerint, 185515 solemniıbus
MLra el QULOUSVIS alıts pontificalibus INSLINLOUS etiam In cathe-
YTalLDus ecclesits de lorum famen praesulum S17 praesentes Sınt
S57 Vero° aOSenNtes absque Horum ei1am IS LrFeQUISIELS
eXIra dictam CUTLAUAHMM Ul (possint) 667 Das rıvileg bezieht sich
4180 NUur auft das Pontiftikalam NıC auf die Vesper un sonstige
Funktionen auch NIC auf die Privatmesse bezüglich dieser
Punkte®s War 1US enn doch 1e] Treigebiger als S1XTUS
welchem es auch N1IC infiel dıe PAI TUr das Verbot der
Pontifikalien Ort der Kurıe entschädigen? WIC 1US
nach dem Vorgang VON 1US In den a  n S1xXtus
War das Pontifikalıienrecht außerhalb der urıe noch N1IC
entwickelt Aas„ sed un  € (EpISCOpPUS Praelatus),
quod Sıbl rectum vıdebatur hoc faciebat‘““"® erst die VonNn S1XIiuUSs
eingesetzte Rıtfenkongregation hat j1er gründlich andel Z
chafift und das Pontifikalienrecht autTte der Jahrhunderte
auf dıe heutige Entwicklungsstufe gebrac Wenn er
1US erklärte APTO CONCESSIS CNLM C1itata ysfl Con-
stitutione onquidusCcuUMQUE alıts pontificalidbus INSLENLOUS
eSSse Sane intelligenda declaramus C UE EDISCOPIS CeXIra
Dioecesim sunt interdicta‘ “*} sind dıe meıisten dieser Verbote
allerdings erst nach Sixtus V autTte der Zeıt HEG dıe
SRC Es erscheint uns aber überhaupt niıcht s  OC-
mMac ob Sixtus V mıiıt M summariıschen USaruc
Septemviri den Bischöfen quoa pontikıcalıa gleichstellen
wollte Fr ann den Stab auch aDS1C  1C unerwähnt gelassen

2579 2583
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en und dann das ‚„ INra ef QULOÖUSVIS alııs pontifica-
US INSIINLOUS den Sinn quantium praelatı inferiores 1S
ut1 possunt SOWEeIlt SIC ralaten die keine Kırchenfursten sind
überhaupt zustehen Dieser Anschauung cheıint auch dıe SRC
schon 854 SCWESCH sSeIn denn als S1C untfier ausdruck-
lıchem Hınwels auf JICHC Stelle 1 IMN rıvıleg Sixtus
Deiragt wurde, Was denn NUu  x iur die eigentlich echtens
SCI, gab SIC den eschel AEN Pontificalibus regulae OTHTMLILO
serventur QULOUS TYaelaltı DISCOPO Inferiores oOstringuntur 661

Dieser esche1 wurde erweıtert Z111: ons „Apostolicae IS
LeLUM®“” VOoO welche dıe den auferlegten
Beschränkungen des uUSUus Pontifticalium aut sämtlıiche ralaten
der Kuriıe adamussim:‘‘ erstreckte (AAID) Bezüglıch der
sıeben PAI wird allerdings beigefügt (AAIV) , Y Ceterum
praedicta Congregatio partıcularıs Hh0cC Dercreto NL detractum
volurt de Urıbus priVvLIEYLLS ef exemptionidus ollegi0 Protono-
arıo0rum Partıcıpantıum IUXLTQ Constitutiones postolicas DTAEe-
sertım IUXTA 1LLieras 0rma TeViS ‚Quamvis peculıares acul-
tates die Februarıi: 1553 atas QUu0oquOoMOdO spectantibus."
ber omm eben darauf d ob INan das ; Ceterum:
harmlos als einfache E  E d E e  Uberle1tung Sinne VON 27 )brigens”
deutet, oder kritischer als Einschränkung: „„1Im brigen‘‘,

abgesehen VON den oben angeführten Beschränkungen
des USUuSs Pontificalium sollen alle sonstigen Rechte und
Privilegien der PAI unangetastet bleiben Diese Deutung Von
Ceterum nähme beiden VON angeführten Beispielen hre
Bewelskra Andere dürfte auch schwerlıch och entdecken
denn alle sonstigen VON 1US angeführten Beschränkungen
finden sich schon ängst bel Pıus VII und Es unterliegt
also keinem Zweifel 1US hat abgesehen VON ZWeEeI Nn1IC
estIos geklärten und NUrr auft dıe sıiehben hbezie  aren Fällen
samtlıchen Klassen der nichts aberkan Wäas ihnen NIC
schon VON seıinen Vorgängern untersagt worden War ohl aber
vieles zıuerkannt Was ihnen bisher VOoOnN keinem SCINECET Vor-
ganger dieser Allgemeinheit als Klasens- und Standesprivileg
verliehen worden WAar Soviıel VON den Protonotaren

Nun den Bischöfen! 39 ScChHhrei bezüglich des
Eintritts ihres Pontifikalienprivilegs ‚ DIeE 1SCHOTe dürfen
die 1 pontificalia tragen sofort nach authentischer Be-
nachrichtigung VoNn ihrer kanonıschen Provisıon (Can 349 1),
somıiıft unmıttelbar ach ihrer Bestätigung VIre den aps
aber VOT Empfang der bischöflichen el Urc die äpst-
1C Bestätigung alleın en S1C die iurisdictio episcopalıs

A  110e 99)
262
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empfangen und sınd wirkliıche iSCHOTfe geworden.‘ ‚„„‚Dadurch
rweckt den Anschein, als Ob(‘]_ dıe el nıc ZUuU Wesen
des Episkopates ehörte; denn auch ohne e1
hereits ‚„‚wirklicher Bischof (verus Ep1ISCOPUS) ist gehört
die el OTfenDar NniıCcC Z Wesen (ad essenti1am) sondern
höchstens ZAÄHDE Vollständigkeit (ad integritatem des E.piskopates,
gleichwıe auch der erstan nıc ZU Wesen der menschlichen
atur ehörte, WEeNN ec1IMN wirklicher Mensch ohne rationabilitas
denkbar ware ur INan aber uUurc die Übertragung
der i1urisdict1i0 episcopalıs wirkliıcher BischofT, Was waäaren dann
dıe schismatischen 1SCHNOTe der VON Rom gefrennten Kırchen?
ıne iurisdictio episcopalıs kommt ihnen Ja c NıcC e1N-
mal als iurisdictio putatıva Und doch eugnet nıemand daß
SIC wirkliche 1SCHNOTe Sınd ebenso WIC die katholischen J4itulara
1SCHNOTe obwohl SIC gleichTalls keine Jurisdıktion uüber hre
Diözesen besitzen Und Wenn CIM Diözesanbischof Hr ADs
dankung oder Absetzung SCIMN Amt iurısdıictio episcopalis,
verliert ISt dann eın ‚wirklicher. Bischof mehr ? Wenn
el aber TOtizdem auch hernach noch 1st gehört die UTIS*
dıktion N1IC ZUuU Wesen sondern 1Ur ADUR Vollständigkeit des
Episkopats Was nämlich AA Wesen Sache gehört annn
nıc verlorengehen ohne daß diese selber existieren auft-
ortie Das Pontificale Romanum enn keine Consecratio
E.PISCODPI, sondern sehr un korrekt NUur eiINeEe
Consecratio Electi!ı E.pISCOPUM, und ubrıken bezeich-
NenNn den Weihekandidaten HIS nach Vollendung der Salbung
als Electus, erst Von da WCS als Consecratus Und Jen« nhaber
VON Fürstbistüuümern welche den traurıgsten Jahrhunderten
der abendländischen irchengeschichte sıch zeiıtlebens mıiıt
den nıederen eihen begnügten werden den amtlıchen
Schriftstücken der Kurıie Onstian und konsequent Electi
genannt oder auch elect1i EpISCODP! nıemals aber ScHhIieC  ın
EpIscop1. Der VO Papste Ernannte erlangt Uurc diesen
Regierungsakt TEeNNC dıe otestas iurisdictionis und damıt
als Praelatus Ecclesiae dıe SCINECEIN ange entsprechende Stel-
lung der Hierarchla juriısdiction1s, aber der Hierarchia
ordinıs bleibt eTtT resbyter bIs ZU Empfang der Otestias
ordinıs die Bezeichnung olchen Electus als ‚„Wirk-
lıcher Bischof iSst also VO dogmatischen Standpunkt AUs ab-
zulehnen

Was NnUu die Pontifikalıen der ernannten 1SCHOTe be-
HO BENE sagt der VoOonNn zıtierte Can 349 DA nıc e1iNn-

EL
Can 3458

tale W ürde des bischöflichen Weihecharakters annn IMn
onders wenn inNa:  3 mit der enrza der ogmatık: C1NE sakrame 11 -
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fach ‚, Jus nabent deferend: insignia pontificalia®‘, sondern
‚„episcopalia‘‘, und 01g noch eın bedeutsamer Zusatz
‚„„ad NOTINAM egum lıturgicarum. Diese eges lıturgicae geben
nNıC bloß darüber Aufschluß, W as überhaupt den insıgnia
pontilfıcalıa gehört, sondern auch darüber, VON welchem ZeIit-
pun s1e geiragen werden dürfen, besonders WEeNN 1900288 el
die römische Gepflogenheit ate zi1e Consuetudo ccle-
S12€e Romanae est optıma egum liıturgicarum interpres. Vor
allem wıird Nan be1 den insignia episcopalıa unterscheiden
en zwischen jenen, die ZUu habitus praelatıtius gehören,
eINSC  1e  1C der appa’ und zwıschen den eigentlichen
Pontifikalıen lauter vestes SaCTae, abgesehen VO Stab DBe-
züglich des aDItus praelatıtius besteht eın edenken; auch
den dazugehörigen violetten 11e01us ann der Electus bereits
VOT seiner el selbst De1 der Messe tragen.* Trı er die Re-
jerung der Diözese schon VOT seiner Konsekratıon d ann

auch den ron besteigen“ un dem Gottesdienst in der appa
pontifıcalıs assıstieren. Bezüglich der eigentlichen Pontifikalien
dagegen schreiben dıie Leges lıturgicae, die uDrıken des
Pontificale Romanum VOT, Wann der Electus s1e be] der
el anlegt oder Adus der and des Konsekrators empfängt,
nach nalogie der Tadıt10 instrumentorum bel den übrigen

eihen DIies Inay der run se1nN, bısher nıc
Brauch War  9 und ohl auch künftig Nn1ıC Brauch werden
duürfte, dıe eigentlichen Pontifikalien schon VOT der 1SCANOTS-
weıihe benutzen, die der Electus Ja ohnedies intra ires enNSses
receptIis apostolicis er1s empfangen hat.? Auf die Anfrage
„An Celsitudinis Regalis Eminentiae Ludovicı Cardinalis INn-
fantis HAıspanıarum, Toletanae Hıspalenstis Ecclestitarum
Administratoris el PossessorIs, 1Ce SACFLS destitutz Ordinibus,
NOMen In Canone MiIssSae, ollecia el Praecontio sSıt exprimendum 9‘(
antwortete die SRC unterm LA3 ‚„„Affirmative.“ (07648!
wurde dieser interessante Präzedenzfall in die neueste ammlung
der Decreta authentica SRC NıIC mehr aufgenommen.* Aus
der Anfrage äht sich N1IcC mıt Sicherheit entnehmen, ob der
PIINZ, in der Hierarchia ordıinıs NUur Minorist, ın der Hierarchia
lurisdictionis wirkliıcher Flectus der Kırchen VON Toledo und
Sevilla WAärT, oder bloßer miıinistrator Irıfft ersteres Z
War auch wirklicher niıstes Ecclesiae und als olcher de ure
1m Kanon uUuSW NneNNEN, andern{tialls NUur privileg10, In
Anbetracht seiner en ellung. Soviıel für dieses Mal VON
den Bıschöfen

Can 348
Can 349 4284, 111

S Can

udıen en Mitteilungen (1928)
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Zum chlusse möchten WIr VON den zahlreıchen FEinzel-
heıten, dıe noch besprechen wäar  9 NUr ZWEe] AUSs der
bayerischen Kongregation Urz berichtigen. Bezüglıch der
Oratiıon füur Verstorbene ‚, Deus qui ınter apostolicos” Schrei

auTt ‚„„Die bayerische Kongregatıon führte neuerdings,
nach nalogie der Oratıon Tur die Kardinalpriester, eine solche
für die hte ein: 39° famulum Iuum Abbatem sacerdotali*}

Im neuesten Rıtuale Monasticum®fecist_ dignitate vigere.“‘
dieser Kongregation el aber N1IC ‚„‚sacerdotalt‘‘, sondern
‚„„‚pontificali‘”. Bezüglıch der schönen nalogıe mit den Kar-
dinalprıestern hat insofern unverdientes ucC gehabit, als
das neueste Rituale Romanum?® nach Vorgang des Missale
el orte vorschreibt, Je achdem CS sich einen ardıinal-
priester mit oder ohne Bischofsweihe handelt Von der
appa weiß auft berichten ‚,Nur ad PErSONaM
wırd Ss1€e bisweilen einfachen Abten als Auszeichnung verliehen,

dem derzeitigen Abt VON Schäftlarn.‘‘ Nun rireut sich
weder Abt Sigisbert Liebert VON Schäftlarn gewel
noch der se1it 07297 1m mte befin  1C Abt VON cheyern,
welches auch VON der Post oft miıt Schäftlarn verwechselt
wird, noch irgendein anderer VON den derzeitigen bayerischen
Abten dieser persönlichen Auszeichnung. Hoffentlic ist
In seinen Angaben bezüglich der übrigen Kongregationen
verlässiger; sonst wäre WITr.  16 schade sein schönes
uchlein Andere Einzelheıten gedenken WIT später De-
sprechen.

Von un unterstrichen.
yÄ Regensburg, Pustet 920

Ebenda 1920.’5. (116) Orat div Dro def.
3 Ebenda 925 168 Def. ad Vesperas.


